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Kunstschule 

Würdeloses 
Vorgehen 

Müsste ich ein Theaterstück zum 

Thema «entartete Kunst» inszenie-

ren, so hätte ich den Prolog schon 

sehr plastisch vor Augen: Massnah-
men wie in einem Polizeistaat. Frist-
lose Entlassungen wegen Meinungs-

äusserungen. Weitere Drohungen an 
die Belegschaft bei Verweigerung ei-

nes Bekenntnisses zur neuen Füh-
rung. ist das einer Kulturinstitution 
würdig? Was sagt unsere demokra-
tisch gewählte Regierung dazu? 

Martin Frommelt, 

Im Rossfeld 40, Schaan 

Fremdschämen für 
Verfehlungen des 
Stiftungsrates 

War der Stiftungsrat der Kunstschu-
le bei Sinnen, als er Anfang Woche 
seinen Direktor Peter Stobbe und 
den Dozenten Marcel Glanzmann in 
einem schäbigen Akt fristlos hin-

auswarf? Das dürfte ein rechtliches 

Nachspiel haben. Geht man so mit 
ausgewiesenen und verdienten 
Fachleuten um, nur weil sie vom 

Recht auf freie Meinungsäusserung 

Gebrauch mach(t)en? 
Warum hatte der Stiftungsrat der 

Kunstschule nicht die Grösse, seine 

Karten in Bezug auf das Auswahl-
verfahren um die Direktorenstelle, 

wie vom Dozententeam gewünscht, 
offenzudecken? Wollte man mit den 

Kündigungen harte Tatsachen 

schaffen, um jede weitere dbzl. Dis-
kussion im Keim zu ersticken? Was 

die Vögel vom Dach herunter pfei-

fen: Das dilettantische Bestellungs- 

verfahren um die Direktorenstelle 

hatte Züge einer Farce. Durch die 

willkürlichen Kündigungen von Pe-

ter Stobbe und Marcel Glanzmann, 
die fatal an eine «Säuberungsakti-

on» erinnern, hat es der Stiftungs-

rat jedenfalls versäumt, ein vertrau-
ensvolles Fundament für die Zu-
kunft der Kunstschule zu legen. 

Eine weitere Stillosigkeit: Man kann 

nur den Kopf schütteln, wenn man 
zudem hört, dass eine Kulturjour-

nalistin des «Vaterlands» von einer 
Stiftungsrätin der Kunstschule an-

geherrscht und gemassregelt wur-

de, nur weil sie ihre journalistische 
Pflicht tat und Anfang der Woche 
umsichtig über die Rauswürfe an 
der Kunstschule berichtete. 

Gehören fortan Einschüchterungen, 
Ermahnungen zu bedingungsloser 
Loyalität ans Dozententeam und 
schliesslich fristlose Kündigungen 
zum Lenkungsrepertoir des jetzigen 

Stiftungsrates der Kunstschule? 
Die Verfehlungen des Stiftungsrates 
müssten in einer Demokratie Konse-
quenzen haben. 

HansjärgQuaderer, 

Reberastrasse 27, Schaan 

Weirather- Pech 

Zweifel an der 
Gerechtigkeit? 

Der Beitrag von Sportkommentator 

Ernst Hasler in der Rubik «Persön-

lich» vom 13. Februar 2014 im 

«Liechtensteiner Vaterland» über 
seine Gefühlslage vor der Olympia-

Abfahrt der Frauen löst bei mir ei-
nige Emotionen aus. 

Herr Hasler beschreibt seinen gest- 
. rigen Tagesanfang als Tristesse, 

starke Traurigkeit und das Gefühl, 

zu einer Beerdigung zu fahren. Und 

wenn ich weiter lese, dass die Stirn- 


